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ab<.r nicht in einer einlochen AufliStuDg der üb<.rliefcnen Tittlliegen. ErSt die 
historisch-kritische Auiarbeitung der Oberlieferung kann Klarheit üw den 
ursprüngliehen Titel und seine Voriationen bringen. - Dio Lektüte ditses 
unterhaltsam geschriebenen Buches sei jedem empfohlen, der katalngisieren 
muß, und ebenfalls all jenen, die zum ermn Mal eine mediävistische For· 
schungsarbeit beginnen und die Fallstrieke der Nachschhgewerke erst kennen· 
lernen müsstn. Hier werden sie ausführlich b<.sprochen. Für Seminare b<.son· 
ders prakrisch ist die kun kommentiene Übersicht vorhandener Nachschlage­
werke im Anhang. - Es ist 11ur schade, daß die in den Fußnoteil zitierte Sekun· 
därliterarur nicht aufgelistet wurde und daß die Verweise innerhalb des Werkes 
nicht immer klar sind. Ein Register oder ein ausfüb.rlich<res Inb.altsveru.ichnis 
wären ebenfalls eine willkommeoe Hilfe für den Benutzer gewesen. Eine kleine 
Unaufmerksamkeit sei hiu behoben: AufS. 156, Anm. 194 steht ,.see below, 
000. • Der Platzhalter muß durch 258 ersetz.t werden. 

Cacmen Gardelle de Hartmann 

Karl BRUNNER I Gerbatd JARITZ (Hg.), Text als Realie. InttrW~tionaler 
Kongress Krems an der Donau 3. bis 6. Oktober 2000 (VeröHentlichungen des 
Instituts für Realienkunde des Mittelalters und der frühen Neuzeit 18 • SB 
Wien 704) Wien 2003, Verl. der Öster. Akademie der Wiss., 422 S., 73 Abb., 
ISBN 3·7001·3182-8, EUR 59.- Der vorliegende Band soUtt .nach der Funk· 
tion von Schrihdenkmälern als Realien, jenseits der Informationsübermitdung" 
fragen. Michaela ZELZEI\, Von der Rolle zum Codex (S. 9-21), erönenden sich 
seit dem I. Jh. n. Chr. vollziehenden Übergang von der Papyrusroße zum 
Pergamentkodex, der b<.i den Christen ~ur .Repräsentationsfonn" wurde. -
Maximiliao DIESENBERGER, 1Munge11 der Land.schaft. Narurwabrnchmungen 
im Heiligen Land im 4. Jahrhundert (S. 2>-47), will am ReiseWicht der Egeria 
erweisen, daß das Heilige Land exegetisch .gelesen wurde". Obwohl sichdich 
ein semiotischer Ansatz. vorhanden war, ging die Autori.o. .entgegen heutiger 
Texttheorien ... davon aus ... , dass die biblischen Geschehnisse von allen Recht· 
gäubigen (sie) an jedem Ors der Welt, zu jeder Zeit unter der richtigen Anlei· 
tung erkannt werden könnten" (S. 47). - Manba KEIL., Heilige Wone - Schrif· 
teD. des Abscheus. Der Umgang mit Büchern als Paradigma des jüdisch-christ· 
Iichen Spannungsverhälm;.... (S. 49-61), schildert den hoben Wert, den die 
heiligen Bücher bei deD. Juden hatten, wie die Problematik der Pfandnahme 
cb.risdicher Sch.rifte.n. - Christina LUTrER, Text und Geschlecht. Lesende und 
schzeibende Frauen im 12.Jabrhunden (S. 63-80), kündigt ein Habilitation .. 
projekt üw den Hortus deliciarum Ulltcr einer geschlechttrspezifiSchen Per· 
spektive an.- Edith WENZEL. Der Text als Realie? Auf der Suche nach dem 
Text Ulld seinem Autor (S. 81-95), unternimmt diesangesichtsdiverser .Neid­
hart*·W erküberlieferungen vor dem Hintergrund der .new pbilology•. -Frank 
FO!IBETH, Texte der Magie- Magie der Textt. Zum Lebensraum magischer 
Texte in nünelalterlichen Handschrihen am Beispiel der Chiromantie 
(S. 97-113), gibt in .elaboriertem Code" einen chronologischen Überbliek der 
lateinischen Überlieferungen spätma. Chiromantien; Augustinus werden 
.uicheD.theoretische Ausführungen" zugesebrieben. - Georg MODESTIN, Text 


